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erfcfeeincnbeii geittb mit iferem unerwarteten geuer
empfangen unb ber übrigen Sefaftung 3*ft geben,
bie burd) bie ©oppcltraüerfen gebilbeten 8 guf brei*
ten 3tiüfä>cnräume ju »errammelit unb biefelben ju
einer inneren Sertfeeibigungeltnic itmjuwanbeln.

©ie Sortfeeile biefer »orgcfdjlagcticn gebeeften ©op*
peltraoerfcn ftnb flar:

©ie gewäferen bei* 3nfanteric-Sefaftung »oflftän*
bigen ©ebuft wäferenb be« ©cfdjüftfampfe« unbüclncn
gebeeften Sagerraum.

©ie bieten ber SRefer»e eine gebeefte ©tcllittig aud)
nacb (Srftciguitg ber Sruftwefer, unb bei* Sefaftung
überbaupt eine jweite Scrtt)cibigutig«tttiic im Slugen*
bliefe, wo fte ofene biefelbe beut geinbe fdjuftlo«
Srei« gegeben wären.

3fere (Srbauung »erfäuiiit in feiner SBeife bie

fcbnelle (Sirtefetuitg ber Sruftwefer, ba fte üon ber*

felben unabfeängig ftnb. ©a« tiotfewctibige SIRatertal

ju iferer £erfteflung ift überall ju fiiibeti, uttb be*

nötbfgt weber längere Soibcrcttutig noefe 3ufüferung
»on SBeitem feer.

©nblicb wirb burd) bfe &erftcllung ber jweiten
Sertfeeibigung«linie, für weldje bie @rbe im 3itnerii
be« SBerfe« genommen wirb, ein neuer ©efilirung«*
räum »on 21 guf feinter bem gufe be« innern Sluf*
tritte« gefefeaffen. ©anttt aber aud) ber SRaum btnter
ben S^'fdjenräumen beftlirt fei, fann man biefelbe

natfe bem Srojcfte überbeefen, woburefe bie ©eftlirung
feinter benfelben ftd) bt« auf 17V» guf feinter bem

innern auftritt erftreeft.
SR. 31. üon SKuralt,

gew. SIRajor im etbg. ©enieftab.

Seben, SStrfen unb ®nbe toetlanb (Seiner
©jellenj bei ß&erfürftlttl) Sötnfelfram«
feben ©estcralö bet Infanterie ^reifeerm
Htbettcbt vom Sinopf Sluö bem SRad)laffe

eine« Dffijier« feerau«gegeben burcb Dr. med.

Subwig ©iegrift. ©armftabt unb Seipjig.
(Sbuarb 3ernfn. 1869. 8°. IV unb 172 ©.
Srei« 25 ©gr.

©er Htxx Serfaffer ber »orliegenbcn geiftretdjen
©eferift ift ein in Slmerifa ücrflcrbetter Dffijier, bcr

ben legten beutfefeen Ärieg mitgemaefet unb bie (Sr*

faferungen gefammelt feat, wie fte in bent fübbeutfefeen

Sunbe«fecere ftcb fammeln liefen; berfelbe bat c« ftd)

jur Slufgabe gemaebt, in ©eftalt eine« SRoman« un«
ein Silb be« militärifeben 3opftfeum«, roelcfee« in
©cutfcblanb in ben legten Snferjefenten in Slütfee

ftanb, ju geben.

©er &erau«geber ber ©ebrift, in Slmerifa an*
gefeffener ©oftor ©iegrift, gibt un« einige SRadjrtdjt

»on bem Serfaffer unb fagt:
SRur fefer wenige Dfftjiere feat bfefer leftte curo*

pätfefee ©türm feerübergejagt. ©fe Segion ber Un*

fäfeigett, bereit man ftefe in 3feren fleinen ©taaten
nad) bem Äriege entlebigen mufte, ftftt in fetten Sen*
ftonen unb würbe ofenefeitt nidjt geneigt fein, jur
©ee ju gefeen, ober ju arbeiten, ober gar engltfcfe ju
lernen; für bie jungen Dffijiere aber ntuf ja jeftt
enbliefe ein brillante« Slüaneemetit beginnen. SRur

(Sinjelttc »on biefen jungen Ferren trieb ein feit*
fame« ©diicffal feerftber, uttb (Sfner »on bett SBcnt*

gen war eben mein Sitttor.

©r War ein bübfdier braver 3""gf; jart, fdilattf,
brünett, mit tiefen, bunfeln Slugen* eitt Stäumrr
unb fp&antaft, aber fein Saflcbicb, fonbern ftr unb

fttnf mit Hanb utib SDhinb, ttnb ju ftolj, um ein

Settier oter ©auner jtt werben. $d> benfe, er muf
ein netter unb tüchtiger Dffijicr gewefen fein, wenn
aueb wol)l ein etwa« leicbtftnnigcr SIReiifd).

3d) fanb ibn itt grof cm (Slcttb, fd)Wer franf; aber

er rubevte noeb waefer gegen ben ©trom, in bem rr
ertrinfen follte. S« war fein lefttcr SBttnfcb, baf iefe

feinen SRoman, ben er gefebrieben, aber ntdjt bett

SRomatt, bett er gelebt, »eröffentlicben möge. SBa«

er felber »on feinem ©diicffal ntittfeeilen wollte, finbet
ftd) im jweiunbbreifigften Äapitcl, Wo er ftd) unter
bem SffuboiU/m bt« Sicutenaiit« SRicfearb »on Utuitfe
cfnfüfevt, fowie in beut (Spilog, Wo eben biefer Dffi*
jier al« ber „Unberufene" auftritt.

©cwijfe ©runbfäfte ber ©egenfeitigfett, bie id) bei

einem Ufectl meiner Sßatientcn mitunter bttrebfüferen

fann, baben c« mir möglicb gemaebt, ben Sieutenant
SR. ü. U. in anftänbiger Sriuatpftege unb fveunb-
lfdjer Umgebung fterben jn laffen.

3n ber leftten SRadjt »or feinem Sobe übergab cr
mit ba« SDJanitffript. 6« fdjetnt mir barauf be*

grünbet ju fein, baf cr »or bem leftten Äriege bei

bem ©eneralftab feiner fleinen Slrmee mit einer fei*

ftorifdjcn Slrbeit beftfeäftigt wurbe, unb jwar al«

©efretär einer ganjen Äommiffion jener mciftuüibigen
Sebanten unb Sureaufraten, »on wrldjcn fo rnandjr«

Sremplar itt ber gemütfelicbcti ©tallfütterung bcr
fleinen grfeben«feeere aufgejogen unb bi« jum Äriege
al« frieg«tauglid) tetraefetet würbe.

SR. ü. U. geriet!) erft bann auf ben (SinfaH, feinen
SRoman ju fdjreiben, al« ifem bte gortfdirittc feine«

töbtlidjcn Seiben« jebe anbere Slrbeit al« bte mit ber

geber unmöglid) maebten. 6« war ttnb bleibt mir
eine pfijdwlogifd) intereffante (Srfcfeeinung, baf e«

gerabe ein feumoriftifeber SRoman ift, ben er in ber

jammeroollften Umgebung, in junger unb Äummer
nieberfeferieb. Slber icb benfe, c« war ifem eine (§r=

teidjtcrung uttb ein £>erjeii«bebürfntf i fr mufte feinen

lang fomprimirten europäifdjen Slerger »on ftd) geben,

unb für feine ftttlidjc (Sntrüfhtng einen 31u«brucf

ftnben; er wollte nidjt« baoon bort felnübertragen,

wo unenbliefeer griebe ift.
S« fd)ien, al« wenn cr niefet fterben fonne, efee

ba« ÜRanuffript fertig war; wenn id) fein Slrjt wäre,
würbe icb befeaupten, er fei noeb 8 Sage über bie

SDJöglidjfcit feinau« am Seben geblieben, um aueb

nod) ben oben erwäfenten Spilog fettig ju macben,

unb bie Signettc baju ju jeidinen (welcbe mir citti*

ge« Äüttftlertalettt ju »erratfeen ftfeeint). Slber id)

babe ifett fecirt, unb weif bafeer, baf Side« feinen

normalen Serlauf nabm.

©a er faum 25 3"fere alt war uub nod) feine

literarifcfeen ^rfaferungen feinter fid) featte, fattn id)

c« nidjt (onberbar finben, baf cr bi« juleftt att betn

©laitben feftfetelt, man werbe fein SKamtffript In

©eutfcfelanb gerne »erlegen, bruefen unb lefen! (Sr
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erscheinenden Feind mit ihrem unerwarteten Feucr
empfangen und dcr übrigcn Bcsatznng Zeit gehen,
dic durch dic Doppcltravcrse» gebildeten 8 Fuß breiten

Zwischenräume zu vcrramincln nnd dieselben zu
ciner inneren Vcrtheidiguiigslinic umzuwandeln.

Dic Vorthcilc dicscr vorgeschlagenen gcdccktcn Dop-
pcltraverscn sind klar:

Sie gewähren der Jnfantcric Besatzung vollständigen

Schutz während dcs Gcschützkampfcs uMcincn
gcdccktcn Lagerraum.

Sie bieten der Rcfcrvc cinc gedeckte Stellung auch

nach Ersteigung dcr Brustwchr, und dcr Besatzung

überhaupt cinc zwcitc Vcrthcidigungölinic im Augenblicke,

wo sie ohnc dicsclbc dcm Feinde schutzlos

Prcis gcgcbcn wären.

Ihre Erbauung versäumt in kcincr Wcisc die

schnclle Errichtung dcr Brustwchr, da sie von
derselben unabhängig sind. Das nothwendige Material
zu ihrer Herstellung ist überall zu sindcn, und bc-

nöthtgt weder längere Vorbereitung noch Zuführung
von Weitem hcr.

Endlich wird durch die Hcrstcllung dcr zweiten

Verthcidigungslinie, für wclchc die Erde im Innern
dcs Werkes genommen wird, ein neuer Dcsilirungs-
raum von 21 Fuß hintcr dcm Fuße des innern
Auftrittes geschaffen. Damit abcr auch der Raum hinter
den Zwischenräumen defilirt sei, kann man dieselbe

nach dem Projekte überdecken, wodurch die Desilirung
hintcr denselbcn sich bis auf 17'/z Fuß hinter dem

innern Auftritt crstrcckt.

R. A. von Muralt,
gew. Major im eidg. Genieftab.

Lebe», Wirke» und Ende weiland Seiner
Exellenz deS Oberfnrstlich Winkelkram-
schen Generals der Infanterie Freiherrn
Leberecht vom Knopf, Aus dcm Nachlasse

cines Offiziers herausgegeben durch Dr. iriecl.

Ludwig Siegrist. Darmstadt und Leipzig.
Eduard Zernin. 1869. 8°. IV und 172 S.
Preis 25 Sgr.

Der Herr Verfasser der vorlicgendcn gcistreichcn

Schrift ist cin in Amerika verstorbener Offizier, dcr

den letzten deutschen Kricg mitgcmacht und die

Erfahrungen gesammelt hat, wie sie in dcm süddcutschcn

Bundesheere sich sammeln ließen; derselbe hat cs sich

zur Aufgabe gemacht, in Gestalt cincs Romans uns
ein Bild dcs militärischen Zopfthums, welches in
Deutschland in den lctztcn Jahrzehnten in Blüthe
stand, zu geben.

Der Herausgeber der Schrift, in Amerika
angesessener Doktor Sicgrist, gibt uns einige Nachricht

von dcm Verfasser und sagt:
Nur sehr wenige Offizierc hat dieser letzte

europäische Sturm herübergcjagt. Die Lcgion der

Unfähigen, deren man sich in Ihrcn kleinen Staaten
nach dem Kriege cnlledigen mußte, sitzt in fcttcn
Pensionen und würde ohnehin nicht geneigt sein, zur
See zu gchcn, odcr zu arbcitcn, odcr gar cnglisch zu

lernen; für die jungen Ofsiziere aber muß jr jctzt

endlich ein brillantes Avanccmcnt beginnen. Nur

Einzelne von dicscn jungcn Hcrrcn trieb cin sclt-
samcs Schicksal hcrübcr, und Eincr vo» dcn Wenigen

war cbcn mein Autor.
Er war cin hübscher braver Junge, zart, schlank,

brünett, mit tiefen, dunkcln Augcn; cin Träumcr
nnd Phantast, aber kein Tagedieb, sondcrn fir und

flink mit Hand nnd Mund, und zu stolz, um cin

Bettler odcr Gauncr zn werdcn. Ich denke, cr mnß
cin ncttcr und tüchtiger Ofsizicr gewesen sein, wcnn
auch wohl cin ctwas leichtsinniger Mensch.

Ich fand ihn in großc», Elcnd, schwer krank; aber

er ruderte noch wacker gegcn den Strom, in dcm cr
ertrinkcn solltc. Es war scin lctztcr Wnnsch, das, ich

scincn Roman, dcn cr geschricbcn, abcr nicht de»

Roman, dcn er gelebt, vervffcntlichen möge. Was
er sclbcr von seinem Schicksal mitlhcilcn wolltc, findct
sich im zweiunddrcißigstcn Kapitcl, wo cr sich nntcr
dcm Pscudonym dcs Licutenantö Richard von Unruh
cinführt, sowic in dem Epilog, wo rben dicscr Offizicr

als dcr „Unberufcnc" auftritt.
Gewisse Grundsätze dcr Gcgenscitigkcit, die ich bci

cinem Thcil mcincr Patientcn mituntcr durchführen
kann, habcn cs mir möglich gcmacht, dcn Lieutenant
R. v. U. in anständiger Privntpftcge nnd frcund-
licher Umgebung sterben zu lassen.

Jn der letzten Nacht vor seinem Tode übergab cr
mir das Manuskript. Es scheint mir darauf
begründet zu sein, daß cr vor dcm lctztcn Kricgc bci

dem Generalstab scincr klcincn Armcc mit cincr
historischen Arbeit beschäftigt wurde, und zwar als

Sckrctär ciner ganzen Kommission jener merkwürdigen
Pedanten und Bureaukraten, vvn wclchcn so mancbcs

Ercmplar in dcr gemnthlichcn Stallfüttcrung dcr
klcincn Fricdcnshccrc aufgezogen und bis zum Kricgc
als kriegstauglich lctrachtct wurdc.

R. v, U. gericth erst dann auf dcn Einfall, scincn

Roman zu schreiben, als ihm die Fortschritte scincs

tödtlichen Leidens jcde andere Arbeit als die mit dcr

Fcdcr unmöglich machten. Es war nnd blcibt mir
cine psychologisch intercssantc Erscheinung, daß es

gerade cin humoristischcr Roman ist, dcn cr in dcr

jammervollsten Umgebung, in Hunger und Kummer
niederschrieb. Aber ich dcnkc, cs war ihm cine Er-
lcichtcrung und ein Hcrzcnsbednrfniß; er mußtc scincn

lang komprimirten europäisch?» Aergcr von sich gcbcn,

und für seine sittliche Entrüstung einen Ausdruck

finden; cr wollte nichts davon dort hinübertragen,
wo uncndlicher Friede ist.

Es schie», als wenn cr »icht sterben könnc, ehe

das Manuskript fertig war; wen» ich kcin Arzt wärc,
würde ich behaupten, er sci noch 8 Tage über dic

Möglichkeit hinaus am Leben geblicbcn, um auch

noch den obcn erwähnten Epilog fcrtig zu machcn,
und die Vignette' dazu zu zeichnen (welche mir einiges

Küttstlertalcnt zu verrathen scheint). Abcr ich

habc ihn sccirt, uud wciß daher, daß Alles scincn

normalcn Verlauf nahm.

Da cr kaum 25 Jahre alt war nnd »och kcinc

literarischen Erfahrungen hinter sich hattc, kann ich

es nicht sonderbar finden, daß cr bis zuletzt a» dcm

Glauben fcsthielt, man wcrdc sei» Manuskript i»

Deutschland gerne verlegen, drucken und lesen! Er
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übergab e« mir mit bcr üRiene eine« reicfecn SIRanne«,

ber ein wcrtbüode« Sermäcbtnif ftiftct. Son biefem

©elbftgefitfel jeugt auefe bie ©pifobe mit bem itna*
ginärett Scrlcger.

Sil« er begraben war, feabe (d) eine ganje SRadjt

bamit blngebracfet, c« ju lefen, uttb bin ttoefe jeftt
terwunbcit über bie SIRenge »on fonberbaren (Sin*

fällen, ble ber junge Slutor In feinen breiunbbreifig
Äapiteltt jufammettgeleimt feat.

Slber e« fdjcint mir ein treuer Satrtotl«mu« barin*
nett ju fein, unb aueb einige fritifefee SIRetfeobe, wai
bei einem Sieutenant biefe« Sllter« auffällt.

©od) id) weif, baf er einem Äreife üon ftrebfamen

Dfftjieren attgefeörte, itt welcbem bfe jüngeren Äa*
uicraben ©elegenfeeit fanben, ftefe bie ©rfaferungen
unb Slnjicbtcn gereifterer SIRänner anjueigneri. Unter
ber gigur bc« „Hauptmann« ©trcblid) genannt Ser*
gcbltcfe" fefeeint bie lettenbe Serfönlfdjfelt jene« Ärei*
fe« gefcfeilbert ju fein.

SBenn man ble feeutigen SRefte be« SReicfe«* unb

Sunbe«=Ärieg«wefen« üott feier au« betradjt, fo febeint

e« fd)on faft jtt fpät, ble Uebelftänbe ber parttfttla*
riftlfd)cn Ärirg«feerrlldfeiten literarifcb ju befätnpfen.

©enn bfe ©cfcfeidjte räumt ja gar rafdj bamit auf.

©urd) bte neueften ©reigniffe ftnb bie fleinen 3Ri=

lität=3öpfe boeb niebt furjweg »ertilgt, fonbern In

tnaneber £)inftd)t nur jufammengefloditeii worben mit
einem gröferen 3opf, ber ber guten ©ermania immer

nod) fefewer unb tljeucr genug im SRaefen bangt, wenn

er aud) febon bequemer unb ftattlicfeer ift, al« alle bie

fleinen ftörrigen SRattenfcfetvänje. Sin bem beutfdjen

unb ettropäifcben Ur* unb ©efammtjopf be« jünf*
tigen ©cerwefen« mag noeb mattdje fattjrtfcbe ©djeere

ifere ©efetteiben »ergeblicb abftumpfen, fo lange ba«

©elb ftd) nod) irgenbwo borgen läft."
Dbwofel Dr. ©iegrift ben Äranfen an bem Stube

arbeiten fafe, bürfte boefe bcr ©runbftoff wirfliefe au«

ben £änbcn eliter offtjiellen SRebaftion«fommiffton

feerüorgegangen fein, ©er Sieutenant »on Unrufe

febeint nur ba« ©efdjäft be« einjigen unwürbigen
SIRitgtiebe« ber Äommiffton, be« Sieutenant« üon

©treefebeitt, fortgefeftt uttb fo ba« offtjielle SBerf

inofftjieH ttnb etwa« wlber ba« Dfftjium entfteUt ju
feaben.

©ie ©efefeiefete Änopf« beginnt mit bem Sage fei*

ner ©eburt be« gelben, bem 1. ©ejember 1799, Sor*
mittag« 11 Ubr 5 ÜRlnuten, unb enbigt mit feinem

Sob am 16. Dftober 1866.

Ättopf ift ba« einjige Äinb be« fürftfiefeett gelb*
wcbel« unb SRegiutent«fd)neiber« Slbam Änopf unb

feiner ©feegattin ©briftine, geborene ©cfenabelfeger,
welcfee al« wirflicfee fürftltcfee 8eib=SRegüitent«*.5Bafd)=

frau mit bem SRang efne« Sije*Äorporal« bei bem*

felben SRegimente ftanb.

Sftacfe einer mefer al« ,20 3«fere ffnberlofen (Sfee

wirb Änopf auf aöerfeöcfeften Sefefel erjeugt. (Sr ift
efn mufterfeafter Änabe, ber fcfeon jung an bem ©ol*
baten fpielen ©efallen fanb. 3>" Sabx 1813 »er*
lor Änopf feinen Sater; berfelbe ftarb in golge efne«

Sarolcbefefel«, ber ba« Slbfcfenelben ber 3öpfe befafel.

3m gelbjug 1815 öerriefetete Änopf feine erfte SBaf*

fentfeat. 3» ber nad) 1815 cintretenben grieben«*
jeit war Seberecfet in feinem mtlltärifdjen Slement.
SRad) bem SRatfe feiner SIRütter mieb er SBeiber, Sßeitt

unb Spiel. (Sr war ba« SIRufter eine« guten Dffi*
jier«, unb üerwenbete befonbere ©orgfalt auf feine

Älefbttttg. 3«be« Äleibting«ftücf war nad) Slrt unb
©üte genau immatrifutirt, unb er bebanbelte ble

feöcfeften SRummem felbft mit grofter Slnbacfet unter
Slnwenbung ber paffenbften Surften, bte für ifen

©egenftanb eine« eigenen militärwlffenfcfeaftllcfeen
©tubium« waren.

3n bem Süirtfeefeau« jum golbenen Sabftocf, wo
Änopf mit feinem greunbe ©reifenflapp ftftt, wirb
er ju efnem ©uefl gegen SBitten »eranlaft, welcbe«
aber in ber leftten ©tunbe noefe glücflicfe »erfeinbert
wfrb.

Sil« Dberlieutenant »erliebt ftefe Änopf auf ber

SBaefee in eine ©ame, feeiratfeet aber eine anbere;
bfefe tft Slbele ©cfeönbein, eine efnfacfee, aber feöfeertt

Sejiefeungen niefet frembe SRegtftrator«tocfeter. ©r
wirb in golge beffen Hauptmann unb erblicfeer grei*
feerr. ©eine ©fee war finberlo«, aber Änopf wurbe
Sftcge»ater be« erft 3 3aferc alten Saron« SRein*

feolb »on SBfnfelfram, für welcfeett ftefe ber Srlnj
SReinfearb fpejted tnterefftrte. ©er 3nnge war ber

erfte feine« jeftt febott fefer »erbreiteten ©efcblecbt«.

©a« 21te Äapitcl befeanbelt bie unabfefebare or*
binäre mititärifebe SRegtftratur SBinfelfram«; ba« 22te

»on beut Sieutenant ßeiftg / ber wegen fefnen »or*
fcferift«wfbrtgen ©icfetttngett beinafee beftänbfg im
&unbetfeurm brummen muf. ©a« 23te Äapitel
feanbelt üon ©ewofenfeeit«feren unb Drbnttng«ftmpeltt,
unb e« erfefeeinen ba nod) »erftfeiebene anbere in ftefeen*

bett Slrmeen reicfeltcfe »ertretene St)pen.

3n bem 24ten Äapitcl lernen wir Änopf al« pla*
ftifefeen Äünftler fennen. Salb naefebem Änopf fiefe

in biefem ©ebiete au«gejetcbttet featte, wurbe er jttm
Sataittoti«fomtnanbantett ernannt.

3» bem 26ten Äapitel erfefeeint Änopf al« ©iefeter
unb SReiter.

Hkx möge eine« ber Änopftfcfeen ©ebiefete feinen

Slaft ftnben; baffelbe ift au« ber 1859 »erfaften
poetifeben Slnleitung jum abfebreefenben Sajonett*
anfprung gegen 3oua»en, Surfo« unb anbete att
ber ©pifte ber (5i»ilifation »oranfeeulenbe Äultttr*
franjofen:

SRafet mit ©efeeul eitt wilbe« Äorp«/
©pring' iefe auf „©in«!" gewanbt empor,
Serfearre bann mit &urrafe=Scferei

3tt biefer ©teflung bi« auf „Qwtil"
©ann ftürj' icb auf ben Surfo ein

Unb fafere fort $urrafe! ju fcferet'n.

Unb wenn er bann ftefe niefet »erllert,
@o wart' id), wai befofelen wfrb?

©rofe Slnftrengung foftete e«, ben 48jäferfgen Änopf
ba« SReiten ju leferen, unb grofe 3lu«lagen üer*

urfaefeten ifem »erfebiebene miflungene Sft rbeanfaufe.
SBir wotten feier niefet weiter au«füferen, welcfee SBi*

berwärtigfeiten Änopf betrafen, bf« er ju bem feinen

Slnforberungen entfpreefeenben braunen SBalacfeen SRI*

fanor fam.
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übergab cs mir mit dcr Miene cincS reichen Manncs,
der ein wcrthvvllcS Vermächtniß stiftet. Von dicscm

Selbstgcfühl zeugt auch die Episode mit dem

imaginären Verleger.
Als er begraben war, habe ich eine ganze Nacht

damit hingebracht, cs zu lcsen, und bin noch jctzt
verwundcrt über die Menge von sonderbaren
Einfällen, die der jungc Autor in scincn dreiunddreißig
Kapitcl» zusammengeleimt hat.

Aber es scheint mir cin treuer Patriotismus darinnen

zu sein, und auch einige kritische Methode, was
bei einem Lieutenant dicscs Altcrs auffällt.

Doch ich wciß, daß cr einem Kreise von strebsamen

Offizieren angehörte, in welchem dte jüngeren Ka-
mcradcn Gelegenheit fa»den, sich die Erfahrungen
und Ansichten gerctftcrer Männcr anzueignen. Unter
der Figur dcs „Hauptmanns Strcblich gcnannt
Vergeblich" scheint die leitende Persönlichkeit jcncs Kreises

geschildert zu sein.

Wenn man die heutigen Reste des Reichs- und

Bundes-Kriegswcsens von hier aus betracht, so schcint

es schon fast zn spät, die Uebclstände dcr partiknla-
ristischcn Krirgshcrrlichkeiten literarisch zu bekämpfen.

Den» die Gcfchichtc räumt ja gar rasch damit auf.

Durck dic neucstcn Ereignisse sind die kleinen

Militär-Zöpfe doch nicht kurzweg vertilgt, sondcrn in

mancher Hinsicht nur zusammengcflochtcn worden mit
eincm größerem Zopf, der der guten Germania immer

noch schwer und theuer genug im Nacken hängt, wenn

er auch schon bequemer und stattlicher ist, als alle die

kleinen störrigcn Nattenschwänze. An dem deutschen

und europäischen Ur- nnd Gesammtzopf des zünftigen

Heerwesens mag noch manche satyrische Schecre

ihrc Schneiden vergeblich abstumpfen, so lange das

Geld sich noch irgendwo borgen läßt."

Obwohl Dr. Siegrist den Kranken an dem Buche

arbeiten sah, dürfte doch dcr Grundstoff wirklich aus

dcn Händcn einer offiziellen Redaktionskommission

hervorgegangen scin. Der Lieutenant von Unruh
scheint nnr das Geschäft des einzigen unwürdigen

Mitgliedes der Kommission, des Lieutenants von

Streckebci», fortgesetzt und so das offizielle Werk

inoffiziell und etwas wider das Offizium entstellt zu

haben.
Die Geschichte Knopfs beginnt mit dem Tage seiner

Geburt des Helden, dcm 1. Dezember 1799,
Vormittags 11 Uhr 5 Minute», und endigt mit seinem

Tod am 16. Oktober 1866.

Knopf ist das einzige Kind des fürstlichen
Feldwebels und Regimcntsschneiders Adam Knopf und

scincr Ehegattin Christine, geborene Schnabelfeger,
welche als wirkliche fürstliche Leib-Regiments-Wasch-
frau mit dem Rang eines Vize-Korpotals bei

demselben Regimente stand.

Nach ciner mehr als,20 Jahre kinderlosen Ehe

wird Knopf auf allerhöchsten Befehl erzeugt. Er ist

ein musterhafter Knabe, der schon jung an dem

Soldaten spielen Gefallen fand. Im Jahr 1813 verlor

Knopf seinen Vater; derselbe starb in Folge eines

Parolebefehls, der das Abschneiden der Zöpfe befahl.

Im Fcldzug 181S verrichtete Knopf seine erste Waf-

fcnthat. Jn der nach 18i5 cintrctcnden Friedcns-
zeit war Lebcrecht in seinem militärischcn Element.
Nach dcm Rath seiner Mutter micd er Weiber, Wein
und Spiel. Er war das Muster eines guten
Offiziers, und verwendete besondere Sorgfalt auf scine

Kleidung. Jedes Kleidungsstück war nach Art und
Güte genau tmmatrikulirt, und er behandelte die

höchsten Nnmmern selbst mit größter Andacht unter
Anwendung der passendsten Bürsten, die für ihn
Gegenstand eines eigenen militärwissenschaftlichen
Studiums waren.

Jn dem Wirthshaus zum goldenen Ladstock, wo
Knopf mit seinem Freunde Greifenklapp sitzt, wird
cr zu einem Duett gcgcn Willen veranlaßt, welches
aber in dcr letzten Stunde noch glücklich verhindert
wird.

Als Oberlieutenant verliebt sich Knopf auf der

Wache in eine Dame, hetrathet aber eine andere;
diefe tst Adele Schönbein, eine einfache, aber höheru
Beziehungen nicht fremde Registratorstochter. Er
wird in Folge dessen Hauptmann und erblicher Freiherr.

Seine Ehe war kinderlos, aber Knopf wurde
Pflegevater dcS erst 3 Jahre alten Barons Neinhold

von Winkelkram, für welchen sich der Prinz
Reinhard speziell tnteressirtc. Der Junge war der

erste scincs jetzt schon sehr verbreiteten Geschlechts.

Das 2lte Kapitcl bchandelt die unabsehbare
ordinäre militärische Rcgistratur Winkclkrams; das 22te

von dem Licutcnant Zcisig, der wegen seinen

vorschriftswidrigen Dichtungcn beinahe beständig im
Hundethurm brummen muß. Das 23te Kapitel
handelt von Gewohnhcitsfexcn und Ordnungssimpel»,
und cs erscheinen da »och verschiedene andere in stehenden

Armeen reichlich vertretene Typen.

Jn dcm 24ten Kapitcl lernen wir Knopf als
plastischen Künstler kennen. Bald nachdem Knopf fich

in diesem Gebiete ausgezeichnet hatte, wurde er zum
Bataillonskommandanten ernannt.

In dem 26ten Kapitel erscheint Knopf als Dichter
und Reiter.

Hier möge eines der Knopfischen Gedichte seinen

Platz finde»; dasselbe ist aus der 1859 verfaßten
poetischen Anleitung zum abschreckenden Bajonett-
ansprung gegen Zouaven, TurkoS und andere an
der Spitze der Civilisation voranheulende
Kulturfranzosen:

Naht mit Geheul ein wildes Korps,
Spring' ich auf „Eins!" gewandt empor,
Verharre dann mit Hurrah-Schrei
Jn dieser Stellung bis auf „Zwei!"
Dann stürz' ich auf den Turko ein

Und fahre fort Hurrah! zu schret'n.

Und wenn er dann sich nicht verliert,
So wart' ich, was befohlen wird?

Große Anstrengung kostete es, den 48jährigen Knopf
das Reiten zu lehren, und große Auslagen
verursachten ihm verschiedene mißlungene Pferdeantaufe.
Wir wollcn hier nicht weiter ausführen, welche

Widerwärtigkeiten Knopf betrafen, bis er zu dem seinen

Anfordcrungcn entsprechenden braunen Walachen Ni-^
kanor kam.
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©a« 27te Äapitel feanbelt »on Hauptmann ©treb*
lid) genannt Sergcblicb, weldjer, wfe ber Htxx £>ef*

ratfe S'P« bemrrft, ba« »crttcineiibc Srtnjip war.
©crfelbe wfrb un« üon bcr Äommiffion al« ein SIRann,

ber feinen Sergefeftten nur ©orge uttb Annulier ge*
maebt feat, gefebilbert, inbem er bte normale ©nt*
wieflung be« winfelframifcfecii ©ienfte« ju üerwirren
beftrebt war. ©od) berfelbe fommt gegen Änopf niefet

auf, unb gefet an feiner eigenen Serwerflidjfeit ju
©runbe.

SBa« bem äefeten ©olbatengetfte juwiber fft, ba«

wollte er cinfüferen: mit ©pringen, Saufen, geefeten,

Surnen, ©cbwlmmen, SReiten unb befonber« aueb

mit febarfem ©djiefen (welcfee« bod) nur mit tfeeurett

Satronett orbentliefe att«gefüfert werben fattn) gebaefete

er afle« fm Äriege ju erreiefeen. ©a« grilnblfdte
SRarfdiiren, ©feargirett, Srittcfeangireti, auf ber ©teile
rüferen, 3nfpfjiren, SReüibiren, ©cftliren betrieb er

Wofel aueb — aber nur weil er mufte. Son einer

tieferen ©urdibilbung be« ©ebritte«, wobureb foju*
fagen bem SRefruten feine reben ®el)= Seine ganj
abgenommen unb burd) ein paar neue militärifebe
2Rarfd)irbeine erfeftt werben muffen, featte er mental«
einen wtffcnfefeaftlicbcn Segtiff. SBa« ber äebte ©ol*
batengeift liebt, ba« wollte er abfebaffen: nämlid) bie

Äraüatten unb #al«frägen, bie fcfeönen grofen Sor*
nifter (mit bett bartn bcfinblfcben 32 S«ftgerätb=
fdjaften) unb bfe netten engen Drbonnanjfräcfe; bie

3nfanteriefäbel uttb bte ©cbilberfeäitfer, ja bie Ra*
fernen unb ben ®arnifon«bienft überbaupt. SRadi

feiner SIRcinung feättc ba« oberfürftlfcfec Ärieg«feeer
ftd) in eine fogenannte nationale Ärieg«f(feulc üer*
wanbcln follen, um wäbrenb be« ganjen ©ommer«
wie eine 3igeuncrbanbc Im greien ju leben uttb in
einem Uebung«(ager faft niefet« al« ©cfccfet«übungen

ju betreiben.
©« wirb bann nod) bemerft, wie ©trcblid) in bett

legten 3<tferen fogar üon bem SIRilijft)ftem pfeantaftrt
babt — bod) biefer Wüfte ©cbwarmgeift — fiel 1866
im Äampf gegen bie Sreufen, al« er ftefe üott ben

feeilfamen ©runbfäften winfelframifcfecr Saftif ent*
fernte.

3n bem 28ten Äapitel wirb un« mitgetfeeilt, baf
ba« 5Rebaftton«fomite nacb ergangener Slbfttmmung
ftd) »eranlaft fefee, ju erflären, baf ba« fogenannte
3afer 1848 ju SBinfelfram aueb erlebt worben fei.

©ie ©rünbe, welcfee biefen ©ebluf feerbefgefüfert,
werben bann angegeben. ©« wirb aueb erjäfelt, wie
bte Slrrcftfeftting be« gelbwebel« Sacfenreifer ju einem

Solf«auf(aufe Slnlaf gab, ber aber burefe Änopf«
finge« SRacbgeben feine üblen golgen featte.

3n bem 29ten Äapitel wirb un« au«füferUcb über
bie grofte -£)elbentfeat Änopf« Serfcfet erftattet. ©ine

Snfurgentenbanbe üott 2 Äompagnien babifefeer Ära*
füfen ober ©enfettmeiner, nebft 7 ©oppelflinten
futfeten ftefe bcr geftung SRiblingen ju bemäebtigen,
unb fdjritten, ba ber beabftebtigte Uebtrfall, burd)
einigen Slufeutijalt bei bem 3Birtfe«feau« beim grofd),
nidjt gelang, jur Selagetung. ©od) balb rüefte Änopf
mit feinem Sataitton jum ©ntfaft beratt, ttnb ©anf
feinen treffliefeen ©i«pofttionen wurbe ein glänjenber
©ieg erfoefeten.

©ie golgen be« Sage« üon SRiblingen waren un*
ertnefltcfe. ©. ®. H- Srenäu« II. bcfafelen fofort,
baf ber @taat«fanjler ©raf ©ttmmi »on Srberfcll
nunniefer wieber nacb ber erprobten SFRetternfijbfdjcii

SIRctbobe, unb niebt mebr nad) betn neuen ©ijftetn

ju regieren fjctbe. ©te ©adje ber Drbtittng erfeob

offen ifer $aupt; bie geinbe ber Drbnung bebten unb

fnfrfcfeten in ofenmäefetiger SIButfe, unb Slbüofat @d)arf*
fdjtttber befeattptete bamal«, ,,ba« bluttrtefettbe Utt*
gefeeuer ber SReaftion wittbe fid) feeulenb empor att«
beut fauligen ©itmpfe be« 8lbfoluti«mu«!"

Änopf warb nod) in bemfelben Safere Dbeiftliett*
tenant unb Dberft.

(@d)luf folgt.)

©ntuiurf einer IHilitär-©iganifatton btx

fa)xvti}. <&iba,tnofftnfcx)aft.

(gertfcjjuiig.)
B. ÄommiffariatSftab.

Dtatty eem bi«tycrigen ©efetje wurben für ben Äemmiffariat««

ftab Slfpiranten angenommen, wcldjc nad) einem 3nftruftien«furfe

ju Dffijiercn be* ©tabe* ernannt werben, ©iefe* ©Aftern tyat

ftety at« efn fctylcrtyaftc« erwiefen. 3ttttfje fieitte, welttye nod) gar
feinen ©ienft mit ben Sruppen gemadjt tyaben unb ttyre fpejicllcn
Dbliegentyciten nur in bcr Stycotie fennen, jinb nidjt bcfätyigt,

ftd) ityrer wittytigen Slufgabe mit ©rfolg ju «tet igen. Zubern

tyat bie ©rfatyrung getetyrt, baß bie ÄommiffariatSafpirantcn fid)

fetyr oft au« Ücutcn retrutiren, weldje au« otrfdjiebcnen ©rünben

ben SBeg in ba« Dfftjicr«foro« ber Sruppen nidjt finben unb fitty

jum ©ienfte bc« ©olbaten unb Untcrcfftjict« nidjt »erftetycn wel«

len. Sin« tiefem ©runbe fdjtelbt bcr ©ntwurf oor, bap bie

©ubaltcrnoffijicvc bc« Äommiffatiatäjiabc« nur aui bcr 3at>l bcr

Duartiermeifter ober bcr fombattanten Svuppenoffi}i«e ernannt

werben bürfen. ©iefe Slu«watyt garantirt otyne allen ßweifet einen

ganj anbern ©rfolg al« bie bi«tycrigc ©inridjtung unb eröffnet

ben tüttytigen Duarticrinciftern ein itynen gcbütyrcnbc« Sloanccmcnt,

wätyrcnb fie jcjst beinafee otyne Slu*natymc bei bem Hauptmann*»

grabe jtetyen bleiben.

C. Suftijftab.
©er Suftijftab cnttyält in feiner jefcigen 3ufammcnfcfcung eine

SJtcitye »on SDtännern, wcldjc al« foutbattante Dffijiere ober in

anbern Stellungen bcr Slrutee »iel beffere ©ienfte leiften tonnten,

al« bieg jejjt bcr gall ift. ©ie jefcigen ©ienffteiftungen ftnb fetyr

feiten, weil bie 3atyt ber Dffijiere ju grof ift «nb gcridjtlidjc
gälte nur fetyr feiten »orfommen. ©« wäre batyer fttyon oon

»ornberein eine Serminberung bc« Scrfonal« angejeigt; jitbcm
aber fdjcfnt autty eine Slenberung ber Drganifation geboten, ©cr

©ntwurf getyt »on ber Slnfdjauung au«, bap c« genügt, wenn
neben bem Dberaubitor, al« ©tyef bc« ©tabe«, fo oiet ftänbige

3uftijoffijicre »ortyanben ftnb, al* »orau«ftttyttid) Äricgägcridjtc

gebilbet werben, ©iefe Dffijiere finb bie Sßräfibcntett bcr Ärieg««

geridjte. ©owie nun nad) bem bl«tyerigcn Scrfatyren bie SJtidjtcr

au« ben Sruppenofftjieren ernannt werben (§ 227 bc« ©efette*

über bie ©trafrcttyWpflcge) unb wie ferner bie Sorunterfudjung

burtty »irgenb einen Dfffjicr" gefütyrt werben fann (§ 305 ecb.),

fo fönnen ebenfowetyl aud) bie gunftionen be* Slubttor* einem

baju paffenben Dffijier übertragen werben, otyne bap e« notty«

wenbig wirb, tyiefür einen befonberen ©tab ju bilben, ber fetyr

tüdjtige Ätäfte abforbirt, otyne ju cntfptedjenben ©ienften ®c«

legentyeit ju bieten. ©« ift befannt, bap fidj in jebem gröferen

fdjweijer. Sruppenförper Dffijiere unb ©olbaten finben, welctye

für berartige ©cfttyäfte bie nöttyfge gad)bilbung bejijjen.

©ic »orgefttylage.nen Slenberungcn werben einer guten 3ufti};
»erwaltung tn ber Slrmee feinen ©intrag tbun; in bem »orge«

fttylagenen ©tabe ftnb bie Drganc »ortyanben, weldje fm gegebenen

galle ebenfo leidjt, at« bi«tycr bie jur SÄedjtfprcrfjung nöttyigen

©inlcitungen wevben treffen fönnen.
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DaS 27te Kapitcl handelt von Hauptmann Streblich

genannt Vergeblich, welcher, wie dcr Hcrr Hofrath

Pips bcimrkt, das vcrncincndc Prinzip war.
Dcrsclbe wird uns von dcr Kommission als ein Mann,
dcr seinen Vorgesetzte» nur Sorge und Kummer
gcmacht hat, gcschildcrt, indcm cr die normale
Entwicklung des winkelkramischcn Dienstcs zu verwirren
bestrebt war. Doch derselbe kommt gcgen Knopf »icht

auf, uud geht an seiner eigenen Verwcrflichkcit zu
Grunde.

Was dem ächten Soldatcngciste zuwider ist, das

wollte er einführen: mtt Springen, Laufen, Fechten,

Turnen, Schwimmen, Rcitcn und besondcrs nuck

mit scharfem Schicßcn (welches doch nur mit theuren
Patronen ordentlich ausgeführt wcrden kann) gcdachte

er alles im Kriege zu erreichen. Das gründliche
Marschircn, Chargircn, Triltchangire», anf der Spelle

rühren, Infpiziren, Rcvidircn, Dcfilircn bctricb cr

wohl auch — abcr nur wcil er mußte. Von eincr
tieferen Durchbildung des Schrittes, wodurch
sozusagen dem Rckrutcn seine rohen Geh-Beine ganz

abgenommen und durch cin paar ncuc militärische
Marschirbeine crsctzt wcrden müsscn, hattc er niemals
einen wissenschaftlichen Begriff. Was der ächte Sol-
datengeist liebt, das wollte er abschaffen: nämlich die

Kravatten und Halskräge», die schönen großcn
Tornister (mit dcn darin befindlichen 32 Putzgerätbschaften)

und die ncttcn cngcn Ordonnanzfräcke; die

Znfantcricsäbel und die Schilderhäuser, ja die

Kasernen und den Garnisonsdienst überhaupt. Nach

seiner Meinung hätte das oberfürstliche Kricgsheer
stch in einc sogcnannte nationale Kricgsschulc
verwandeln sollen, nm während dcs ganzen Sommers
wie cine Zigcuncrbande tm Freien zu lcbcn und in
einem UebungSlager fast nichts als Gefechtsübungen

zu betreiben.

Es wird dann nock bemerkt, wie Strcblich in dcn

letzten Jahre» sogar von dem Milizsystem phantasirt
habe — doch dieser wüste Schwarmgeist — fiel 1866
im Kampf gegen die Preußen, als er sich von den

heilsamen Grundsätzen winkelkramischcr Taktik
entfernte.

Jn dem 28ten Kapitel wird uns mitgetheilt, daß
das Redaktionskomite nach ergangener Abstimmung
fich veranlaßt sehe, zu erklären, daß das sogenannte

Jahr 1848 zu Winkelkram auch erlebt worden sei.

Die Gründe, welche diesen Schluß herbeigeführt,
werden dann angegeben. Es wird auch erzählt, wie
die Arrcstsetznng deS Feldwebels Lackenreißer zu einem

Volksauflaufe Anlaß gab, der aber durch Knopfs
klngcS Nachgeben keine üblen Folgcn hatte.

Jn dem 29ten Kapitel wird uns ausführlich über
die größte Heldenthat KnopfS Bericht erstattet. Eine
Jnsurgentcnbande von 2 Kompagnien badischer Kra-
kusen oder Senfenmeiner, ncbst 7 Doppelflinten
suchten sich dcr Festung Riblingcn zu bcmächtigen,
und schritten, da der beabsichtigte Uebcrfall, durch

einigen Aufenthalt bei dcm Wirthshaus brim Frosch,
nicht gclang, zur Belagerung. Doch bald rückte Knopf
mit scinem Bataillon zum Entsatz heran, und Dank
seinen trefflichen Dispositionen wurde ein glänzender
Sieg erfochten.

Die Folgen dcS Tagcs von Riblingcn warcn
unermeßlich. S. G. H. Jrcnäus II. befahlen sofort,
daß der Staatskanzler Graf Gummi von Lederseli

nunmchr wicdcr nach der erprobten Metternichschcn

Methode, und nicht mehr nach dem ncucn Systcm

zu rcgicrcn habc. Die Sache dcr Ordnung crhob

offcn ihr Haupt; die Fcindc der Ordnnng bcbten und
knirschten in ohnmächtiger Wuth, und Advokat Scharf-
schindcr behauptete damals, „daS bluttriefende
Ungeheuer der Reaktion winde sich heulend empor aus
dem fauligen Sumpfe des Absolutismus!"

Knopf ward noch in dcmsclbcn Jnhrc Obcrstlieu-
tcnant und Obcrst.

(Schluß folgt.)

Entwurf einer Militär-Wrganisation dcr

schweiz. Eidgenossenschaft.

(Fortsetzung.)

L. Kommissariatsstab,

Nach dcm bishcrigc» Gcsetzc wurdcn für dcn Kommissariatsstab

Aspiranten angcnommcn, wclchc »ach eincm JnstruktionSkurse

zu Offizieren des Stabes ernannt wcrden. DicscS Systcm hat

sich als ein fehlerhaftes erwiesen. Junge Leute, welche noch gar
keinen Dicnst mit dcn Truppcn gcmacht habcn und ihrc spczicllcn

Obliegenheiten nur in dcr Theorie kenncn, sind nicht bcfähigt,

sich ihrer wichtigen Aufgabe mit Erfolg zu erledigen. Zudem

hat die Erfahrung gclchrt, daß die KonimissarlatSaspirantcn sich

schr oft ans Lcutcn rckrutircn, wclchc ans verschiedenen Gründen

dcn Weg in das Offizierskorps dcr Truppcn nicht sindcn und sich

zum Dicnstc dcS Soldaten und Untcrcffizicrs nicht »crstchcn wollcn.

AnS dicscm Gründe schreibt dcr Entwurf vor, daß dic

Subaltcrnoffizicrc dcS KommissariatSstabcS nur aus dcr Zahl dcr

Quarticrincistcr odcr dcr kombattantcn Trnppcnoffizicrc crnannt

wcrdcn dürfcn. Dicsc Auswahl garantiti ohne allen Zweifel einen

ganz andcrn Erfolg als dic bisherige Einrichtung und eröffnet

den tüchtigen Ouarticrmcistern cin ihnen gebührendes Avancement,

währcnd sie jctzt beinahe ohne Ausnahme bei dem Hauptmanns-

grade stchen blcibcn.

«. Justizstab.

Der Justizstab enthält in seiner jctzigcn Zusammensetzung cinc

Rcihc »on Männer», wclchc als kombattante Ofsizicrc odcr in

andern Stellunge» dcr Armee viel bessere Dicnste lcistcn könntcn,

als dieß jetzt der Fall ist. Die jctzigcn Dienstleistungen sind sehr

selten, weil die Zahl dcr Offiziere zu groß ist und gerichtliche

Fälle nur sehr selten vorkommen. Es wäre daher schon «on

vornherein cine Verminderung des Personals angezeigt; zudem

aber scheint auch eine Aenderung der Organisation geboten. Dcr

Entwurf geht »on dcr Anschauung aus, daß es genügt, wenn

neben dem Obcrauditor, als Chef dcs StabcS, so »icl ständigc

Justizofsiziere vorhanden sind, als voraussichtlich Kriegsgerichte

gebildet werden. Diese Ofsiziere sind die Präsidenten dcr

Kriegsgerichte. Sowie nun nach dem bisherigen Verfahren dic Nichtcr

aus den Truppenoffizieren ernannt werden (§ 227 des Gesetzes

über die StrafrcchtSxflcge) und wic ferner die Voruntersuchung

durch «irgcnd einen Offizicr" geführt wcrdc» kann (8 305 evd.),

so können ebensowohl auch die Funktionen des Auditors einem

dazu passendcn Offizicr übertragen werden, ohne daß eS

nothwendig wird, hiefür einen besonderen Stab zu bilden, dcr sehr

tüchtige Kräfte absorbirt, ohnc zu entsprechenden Dicnsten

Gelegenheit zu bieten. ES ist bekannt, daß sich in jedem größeren

schweizer. Truppcnkörpcr Offizicre und Soldaten finden, welche

für derartige Geschäfte die nöthige Fachbildung besitzen.

Die Vorgeschlagenen Aenderungen werden einer guten

Justizverwaltung in dcr Armce keinen Eintrag thun; in dem

vorgeschlagenen Stabe sind die Organe vorhanden, welche im gegebenen

Falle ebenso lcicht, als bisher die zur Rechtsprechung nöthigen

Einleitungen werden treffen können.


	

